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Anhang 3: Tourenmotor  
     Anhang zu „Von Landratten und Pantoffelhelden“ 
      ©  Manfred Blumenthal   Grossbeeren  2004  
 
 
 
 
 
IWL- Touren- Außenbord- Motor BD 175 

       Spadilla S 
(BD 175: Bootsmotor/Drucktank, 175 cm³. - Der Druck konnte durch eine Pumpe vorerzeugt werden 
und blieb durch die Vorkompression des Motors konstant erhalten.) 
 
Dieser Außenbordmotor basiert auf Bauteile und Fertigungseinrichtungen der IWL- Rennmotoren und 
wird deshalb hier beschrieben. 
Auch seine Produktion erfolgte in der Lehrwerkstatt des IWL. 
Leider sind nur wenige Informationen über den Sportmotor erhalten geblieben. 
Das ist nicht verwunderlich, betrug die Anzahl der produzierten Motoren lediglich 80 Stück.   
 
Hintergrund der Produktion eines derartigen Motors war die Forderung der Staatsführung der DDR 
nach Produktion von Massenbedarfsgütern. Alle großen Industriebetriebe mussten neben ihrem 
Produktionsprofil Güter für den persönlichen Bedarf des „kleinen Mannes“ herstellen. Das IWL stellte 
u.a. Aschenbecher aus Stanzabfällen der Rückspiegelproduktion der Motorroller her und den hier 
beschriebenen Motor. Auch hatten Konstrukteure und Fertigungsvorbereiter die Verwendung von 
Bauteilen im Hinterkopf, die den hohen Qualitätsansprüchen der Rennmotorenfertigung nicht 
entsprachen, wohl aber für einen Tourenmotor ausreichend waren.  
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Die Entwicklung begann 1959. Am 9.März 1959 gibt der Werkdirektor in seiner Arbeitsberatung die 
Produktion eines Sportmotors für 1960 auf Basis des RM 175 bekannt.  
Erstmals der Öffentlichkeit vorgestellt wurde der Spadilla S auf einer Camping- Ausstellung in der 
Sporthalle Berlin, Stalinallee, vom 26.3. bis 10.4.1960. In der Presse erscheint der Motor im „IMS“ in 
einem Bericht über diese Ausstellung. Als voraussichtlichen Verkaufspreis nennt der „IMS“ 1600,- 
Mark. Doch einem Schreiben der Absatzabteilung des IWL an den kaufmännischen Direktor vom 
29.7.1960 ist ein Verkaufspreis von 2100,- DM zu entnehmen.  
 
Der Abschluss der Nullserie sollte im August 1960 erfolgen und gleichzeitig das Gütezeichen 1 
beantragt werden. Doch wegen der dringend notwendigen Fertigung von Exportmotoren RM 175 
verschob sich dieser Termin auf September/Oktober. 
Bevor jedoch die Serienproduktion anlief, tagte der Arbeitskreis Otto- Motoren des Ministeriums für 
Allgemeinen Maschinenbau und beschloss die Einstellung der Produktion im Jahr 1961. 
Die Absatzabteilung teilte der Planung am 29.11.1960 mit, das nun entschieden werden muss, wie 
viele der 80 angearbeiteten Motore 1961 fertiggestellt werden sollen. Dem folgte in der Absatzanalyse 
vom 31.12.1960 die Feststellung, dass die 80 Motore im Jahr 1961 fertiggestellt, an den Handel 
ausgeliefert werden und der VEB Zentralwerkstätten Berlin- Treptow in der Folge alleiniger Hersteller 
von Heckmotore wird. Mit Ausnahme der Rennmotore. 
Noch bevor die beim Kunden aufgetretenen Anlaufprobleme behoben werden konnten, wurde der 
Motor also wieder aus dem Produktionsprogramm des IWL genommen.  
 
Bleibt noch die Frage, was bedeutet Spadilla. 
In den Archivunterlagen ist nichts dazu zu finden. Die Befragten hatten in Erinnerung, dass es sich um 
eine Trumpfkarte aus einem spanischen Kartenspiel handelt. Im Duden bzw. Lexikon gibt es nur das 
Wort Spadille für die höchste Trumpfkarte in einem spanischen Kartenspiel. Dann gibt es noch das 
Wort „espadilla“, welches „kleines Schwert“ bedeutet, aber auch der Name eines Ortes oder einer 
Person sein kann. So bleibt also nur die Deutung des Namens. Geht man von den Aussagen der 
Beteiligten aus, die sicher meinten der Motor ist ein Trumpf As, so dürfte es sich um einen 
Übersetzungsfehler oder ähnlichem handeln. 
 
Leider wurde der Motor kein Trumpf As.  
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Versuchsfahrt mit Spadilla S  
Die Herren Dalichow, Meyer und Benisch.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Der Spadilla S in der Sporthalle Berlin- Stalinallee 1960 

 
 
 
 
 
 

 
 


